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Pig age rs She Ye ee 


Prezydent Miasta Łodzi 


Podaje do wiadomości właścicieli domów oraz lokatorów 


opłacających składkę kwaterunkową, iż w dniu 15 (27) kwie- 
tnia w poniedziałek, 0 godzinie 10 rano z rozporządzenia 
«Jaśnie Wielmożnego Gubernatora Petrokowskiego, odbędą 
się w sali posiedzeń Magistratu wybory nowych członków 
deputacji ksaterniczej na które wszystkich opłacających 
składkę kwaterunkową zaprasza się. i 
w Eodzi dnia 10 (22) kwietnia 1867 roku. 


Magistrat miasta Łodzi 
Podaje do powszechnej wiadomości, że w biórze Naezel - 
nika Powiatu Łaskiego w dniu 1 (13) maja r. b. o godzi- 
nie 12 w południe odbędzie się licytacja przez opieczęto- 
wane deklaracje in minus na reperację 4-ch studzien w mie- 
ście Lutomirsku od summy anszlagiem obliczonej Rsr. 540 
kop. 42. "a | SM i 
Każdy więc ma ący zamiar podjęcia się tej entrepry- 
zy obowiązany jest w terminie oznaczonym złożyć osobiście 
na ręce Naczelnika Powiatu lub jego zastępcy, albo też na- 
desłać przez pocztę opieczętowan ı deklarację na papierze 
stemplowym ceny kop. 80, podług WzOTU niżej domieszczo- 
nego, wyraźnie, bez skrobań, przekreśleń lub poprawek spi- 
saną, pod adresem: „do Naczelnika Powiatu Łaskiego, dekla- 
racją na entrepryzę reperacji studzien W m. Lutomirsku". 
Do deklaracji dołączony być winien kwit kasy skarbo- 
wej, miejskiej, lub Banku polskiego na złożone vadjum 
w ilości rsr. 54. g ; ; 
Anszlag i warunki licytacyjne przejrzane być mogą 
każdodziennie w godzinach służbowych w biórze Powiatu 
Laskiego. | 
w Kodzi dnia 11 (23) kwietnia 1867 r. 


NE piję a NAT ZK EST SE EI ECO S ——————— R TURRNE — — —.— 


halbj. 2 Mbl. 50 Kap., viertel. 1 Rub. 25 Kop. 


— EE 


Der Präſident der Stadt Pod? 
zeigt denjenigen Hausbeſitzern und Miethern, welche Einquartie⸗ 
rungsgeld zahlen an, daß auf Verordnung Seiner Excelleuz des 
Petrokower Gubernators, am Montag den 15. (27.) April d. J. 
um 10 Uhr Morgens im Sitzungs⸗Saale des Magiſtrates die 
Wahl neuer Mitglieder der Einquartierungs⸗Deputation ſtattfin⸗ 
den wird, zu welcher alle Einquartierungsgeld zahlenden eingela⸗ 
den werden. 

Lodz, den 10. (22.) April 1868. 


Ipesnnenrp: 9. Ioncner. 


Der Magiſtrat der Stadt Pod z 

Bringt zur öffentlichen Keuntniß, daß in der Kanzlei des Chef 
des Łajler Kreiſes am 1. (13.) Mai d. J. um 12 Uhr Mittags, 
wegen der Reperatur von vier Brunnen in der Stadt Lutomirfk, 
von der durch Anſchlag berechneten Summe 540 Rub. 42 Kop. 
in minus, vermittelſt verſiegelter Deklarationen eine Licttation 
ſtattfiuden wird. i AE 

Ein Jeder, wer diefe Reparaturen übernehmen will, hat zur 
beſtimmten Zeit an den Chef des Kreiſes oder ale Stellvertre⸗ 
ter eine verfiegelte, auf Stempelpapier für 30 Kop. nach dem 
beigefügten Muſter, ohne Radierungen, Durchſtreichungen oder 
a Inka: geſchrieben Deklaration, unter der Adreſſe „An 
den Chef des Kreiſes Laff, Deklaration wegen Übernahme der 
Bruunen⸗Reparaturen in der Stadt Lutomirſk“ perjónlihj ein⸗ 
zuhäudigen oder vermittelſt der Poft einzuſenden. | 5 

Der Deklaration muß eine Quittung von einer Sahe oder 
Stadtkaſſe oder auch der Polniſchen Bank über erlegtes Vadtum 
von 54 Rub. beigefügt ſein. i 

Der Koſtenanſchlag und die Licitations⸗Bedingungen können 
täglich während der Amtsſtunden im Bureau des Kreiſes Eafk 
eingeſehen werden. | : ER 
Lodz, den 11. (28.) April. 1868. ü 


Hpeannenrb 9. Ilorener. 


3a Cerperapa Topekill. 


Wzór do deklaracji 


Wskutek ogłoszenia Naczelmka Powi 

nac entrepryzę reperacji 4 studzien w m. L 
objętych w warunkach licytacyjnych przezem 
kop. 5 dołączam, który w 
veztowg, NN* upraszam. l 

P "Pisałem w N. duia N. miesiąca N. roku 1868. 


Listy niewłaściwie, da skrzynek „pocztowych włążone 
w dniach: % i ½ pod adresem a mianowicie z używane- 
mi markami: . Sztybel w Żyrardowie, Licht w Warszawie, — 
oraz 6 listów na koszt dla wyekspedjowania wenge kaj 
jako z nienaklejonemi markami. znajdują sig W Urzędzie Po- 
cztowym -do. odebrania.» ee, 


— 


atu Łaskiego z d. 18 (30) marca r. b. Nr. 2246 deklaruje nininiejszem wyko- 
utomirsku za sumę rs. (wyraźnie liczbami i literami) poddając się ząstrzeżeńiom 
nie odczytanych i podpisanych —Kwit kasy N. N, na złożone vadjum rsr, 54 
razie nieutrzymania się przy entrepryzie sam odbiorę, albo też o odesłanie mi przez stację 
Stałe moje zamieszkanie jest w N. N. najbliższej stacji pocztowej NN. 


podpisać wyraźnie imię i nazwisko. 


Uneigentlich in die Briefkaſten eingelegte Briefe, am % 
und 1%, und zwar: mit gebrauchten Marken: Schtybel in Zy⸗ 
rardow — Licht in Warſchau und 6 Briefe, welche unfrankirt 
in deu Briefkaſten vorgefunden wurden und auf dem Poſtamte 
zur Abnahme ſich befinden. | leiten 


$ 


Wolitiſche Nundſchan. | 


Warſchau, 23. April. Die franzöſiſche regierungliche Preſſe 


arbeitet unermüdlich daran, die Gemüther zu beruhigen und die 
kriegeriſchen Gerüchte zu widerlegen, hat aber, wie die „Kreuz 
Ztg.“ ſehr richtig ſagt, keine glückliche Hand. Es tft bekannt, was 
für einen üblen Eindruck der erſte Artikel des „Conſtitutionnel“ 
über den lateiniſchen Grundſatz: „Si vis pacem, para belum” 
machte. Nicht beſſer gelang dieſem Blatte die Widerlegung der 
Gerüchte über Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Preußen, 
in Betreff der Abrüſtung. Anett einfach zu fagen, daß diefe 
Frager gar nicht Gegenstand vou Unterhandlungen zwiſchen den 
zwei Regierungen war, erklärte das halbamtliche Organ, daß „ges 
genwärtig“ keine Unterhandlungen ſtattfinden, woraus die Peſſi⸗ 
miſten gleich den Schluß zogen, daß Unterhandlungen im Gange 
waren, aber keinen günſtigen Erfolg gehabt haben. Zu ſolchen, 
wahrſcheinlich unbegründeten Annahmen konnte der Umſtand Ver⸗ 
anlaſſung geben, daß der kaiſerlicheu Regierung naheſtehende Per- 
ſonen die Frage der Abrüſtung fortwährend anregen und mit dem 
Verlangen auftreten, Preußen ſolle zuerſt abrüſten, wolle dies aber 
nicht thun. So verlangt z. B. bei den Ergänzungswahlen für den 
Geſetzgebenden Körper der Regierungs-Kandidat in Departemente 
Derdogne, Herr Cluzeau, in feinen Briefe an die Wähler eine 
Abrüſtung, aber nur von Seiten Preußeng. Er ſagt: „Wenn 
Preußen hierauf nicht eingehen will, ſo mögen die Waffen über 
diefe Frage entſcheiden.“ Solche Worte des regierunglichen Kane 
didaten kompromittiren die faiſerliche Regierung, welche nicht aufs 
hört, Verſicherungen ihrer Friedensliebe zu geben. Marſchall Niel 
doll in der Budget⸗Kommiſſion faſt ebenſo ſprechen und Hr. Cu⸗ 
cheval⸗Clarigny, ein gelehrter, gebildeter und höchſt würdiger Pu- 
blicift ſpricht unaufhoͤrlich in der Pariſer „Preſſe“: „Vor allem 


Anderen eine Abrüſtung Preußens und dann die Abrüſtung der 


anderen Länder, denn dies allein nur kaun die Sicherheit Euros 
pa's wiederherſtellen.“ 3 

Die augenſcheinlichen Widerſprüche zwiſchen den halbamtlichen 
Zeitungen können natürlich auch nichts zu der Beruhigung der Ge⸗ 
müther beitragen. „Patrie“ als Organ des Staatsminiſter hatte 
die Abſendung eines Rundſchreibens des Miniſters der inneren 
Angelegenheiten an die Präfekten mit der Beſtätigung der von 
Herrn Baroche in Rambonillet gegebenen friedlichen Verſicherun⸗ 
gen angekündigtz das Organ des Miniſteis der auswärtigen Mn- 
gelegenheiten, „Etendard“ hat dieſem eutſchieden widerſprochen. 
Trotzdem beharrt „Patrie“ Bet feiner Behauptung und giebt ihrer 
Kollegin ſcharfe Verweiſe.] Dasſelbe Blatt kündigte die Reiſe des 
Kaiſers nach Reunes und eine entſchieden friedliche Rede, an, 
welche alle Kriegsbefürchtungen beſeitigen ſollte. „Etendard“ wie 


derſprach auch dieſem und feine Meinung rechtfertigte fich, denn. 


der Kaifer führ feinem. Sohne nad Rennes nicht entgegen. „Pas 
trie“ giebt aber noch nicht nach und verkündet eine Rije des Kai- 
ſers nach Orlean, wo er bei der laudwirtſchaftlichen Ausſtellung. 
zu Anfange des Monates Mai Verſicherungen über die Befeſti⸗ 
gung des Friedens geben wird. a> 
Eine heutige telegraphiſche Depeſche berichtet uns über 
eine beruhigende Note des „Mouiteur“. Hierin ſehen jedoch 
gewiſſe Leute eine Warnung fur Preußen, daß es in feinen For- 
derungen an Dänemark und in der empfindlichen Frage der Abe 
rüſtung mäßiger fein möch le. a 
Wie ſchwer es übrigens den regierunglichen franzöſiſchen 
Zeitungen fällt, die Gemüther zu beruhigen, das ersieht man 
an den Worten des „Journal des Debats“ welches wegen der 


Dementi des „Conſtitutiounel“ über die Exiſtenz von Uẽnterhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Preußen hinſichtlich der Abrü⸗ 


ſtung ſagt, daß es ihm lieber wäre, wenn jenes Blatt eine ganz 
entgegengeſetzte Erklärung gegeben hätte. REM 

Dieſe Zeitung, fügt hinzu: „Wir wären nicht nur glücklich, 
wenn ſolche Unterhandlungen eriftivten, ſondern wir wünſchten 
noch, daß ſich alle enropäiſchen Kabinetter an denſelben bethei⸗ 
ligten. Es iſt ſicher, daß ſich Niemand darüber beklagen würde, 
außer vielleicht „Conſtitutionnel“ welcher es übel aufzunehmen 
Teint, daß wir glauben, Preußen und Frankreich werden fo 
viel geſunden Verſtand haben, um ſich über eine gleichzeitige 
Verminderung ihrer bewaffneten Kräfte zu verſtändigen. Dieſes 


halbamtliche Blatt glaubte, daß diejenigen, welche dergleichen Ge⸗ 


rüchte verbreiten, den Regierungen der zwei Länder Unrecht thun, 


und fie jedoch nut Vertrauen in die Klugheit dieſer Regierun⸗ 


gen hegen und ihnen Lob ſpenden, welches „Conſtitutionnel“ 


nicht einſehen kann“ z | | . 
„Indep. Belge“ ſagt in einer finanziellen Korreſpondenz 


vom 18 d. Mts. daß die fortwährenden Bemühungen der fran⸗ | 
Vermögeus⸗Ruinen ſie ſich mäfteten. 


- abfifden halbamtlichen, Zeitungen die Befürchtungen faft gar nicht 


phiſchen Cliché fipirt. 


bernhigt haben, welche durch das in Frankreich mit allem Eifer 
durchgeführte Ausrüſtungs⸗Syſtem hervorgerufen werden. Der 
Korreſpondent ſagt: „Heute wird eine friedliche Rede des Kaiſers 
ſelbſt angekündigtz zu oft jedoch ſind die aller kategoriſcheſten Er⸗ 
klärungen mißbraucht worden, als daß bloſſe Worte, wenn ſie 
auch die freierlichſten wären und aus dem Munde der würdig⸗ 
ſten Perſon kommen ſollten, das Zutrauen im Publikum beleben 
könnten. Zur Belebung der Geſchäfte find Thatſachen, und zwar 
deutliche und eutſchiedene Thatſachen nöthig; denn es ift unmög 
lich, daß ein Volk, welches man zum Zeugen der Vorbereitun⸗ 
zu einem hitzigen Kriege macht, gutherzig glauben ſoll, ſeine Re⸗ 
gierung denkt nur an eine Beruhigung Europa's und an die 
Entwickelung des Handels und der Induſtrie.“ * 

Ein Berliner Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ ſagt unter 
dem 22 d. Mts.: die Lage bleibt immer ſonderbar. Nach dem 
Tone und dem Schweigen unſerer regierunglichen Organe, ſowie 
nach den gut unterrichteten Korreſpondenten zu urtheilen, ift 
in der höheren Politik eine Ruhe eingetreten. Nirgends giebt 
es auch nur die geringſte Urſache zu einem Konflikte, welcher 
auch ohnehin gleich beſeitigt werden könnte. Und dennoch ſiedet 
und brauſt es unter dieſer ſcheinbaren Ruhe, wie vor dem Aude 
bruch eines Vulkans. . 

Der „Augsburger Zeitung” Schreibt man aus Wien, daß 


man im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine jo 


wichtige Nachricht aus Paris erhalten hat, daß der Kanzlei⸗Di⸗ 
rektor, Baron Meyſenburg, ſofort nach Ofen⸗Peſth abgereiſt ift; 
trozdem fein Chef, der öſterreichiſche Kanzler, kaum einige Stun⸗ 
den vorher Wien verlaſſen hatte, um ſich zum Kaiſer zu begeben. 
In den regierunglichen Kreiſen wird das größte Stillſchweigen 
über dieſe Depeſche beobachtetz die Novelliſten vermuthen nur, 
daß dieſelbe mit der ſchleswigſchen Frage und der Abrüſtung in 
Verbindung ſteht. | aP) è 


Vermiſchtes. l 
[Ein Mord.] Der „Kiſewlauin⸗ ſchreibt: Vor drei Wo⸗ 


chen wurde in Kamieniec Podolſki eine Mordthat began⸗ 


gen, deren Thäter bis jetzt noch nicht entdeckt werden konnte. Seit 
kanger Zeit wohnte in Kamieniec einſam und von der Welt abge⸗ 
ſondert die Generälin Lachman, geborne Gräfin Potockg. Nach 
dem ſie ihre Töchter verheirathet hatte: die eine an den Grafen 
Przezdzieckt und die andere an den Markgrafen de Noailles, und 
beinahe 7ſt Jahre alt, brachte ſie den Reſt ihres Lebens in Ka⸗ 
mieniec im Gebet und religiöſen Übungen zu. Ste patte fih eine 
beſcheidene Wohnung gewiethet und hielt zu ihrer Bediengung 
einen Koch mit ſeiner Frau und zwei Dienſtmädchen. Am 29. 
März ließ fie alle ihre Dienerſchaft in die Kirche gehen und blieb 
ganz allein zu Hauſe. Um ein Uhr Nachmittags. fand man fie 
ermordet in ihrem Zimmer. Die Kleider und ſogar die ſilber⸗ 
nen Geräthe lagen zerſtreut in den Zimmern umher; nur vom 
Gelde war nichts mehr da als ein Dreirubelſchein, welchen man 
wie abſichtlich auf. dem Tiſche gelaſſen hatte. Kaum war dieſes 
bekannt geworden, als auch fon die Polizei und fogar der Gu- 
bernator ſelbſt ani Orte dieſes Vorfalles erſchienen. Die. Diener- 
ſchaft der Ermordeten wurde ſofoit verhaftet. Als man erfahren 
hatte, daß die Getödtete gewöhnlich ihre alten Sachen an Juden 
zu verkaufen pflegte, verhaftete man ſofort alle Händler alter Sa⸗ 
chen. Am nächſten Morgen verſuchte der Stadtarzt den Mörder 


zu entdecken, indem er die Pupillen der Ermordeten vermittelſt 


eines Mikroſkopes unterſuchte und zwar auf Grund deſſen, weil 


nach einem phyſikaliſchen Geſetze in der Pupille einer ermordeten, 


Perſon fih. das Portait des Mörders wie auf einem photogra⸗ 
Dieſer Verſuch gelang jedoch gar nicht 


und führte zu keinem Reſultat. Gegenwärtig iſt die Polizei in 


jeder möglichen Weiſe bemüht, die Verbrecher zu entdecken. In. 


der Stadt herrſcht allgemeiner Schreckenz denn es iſt keine gerin⸗ 
ge Frechheit, Jemand am hellen Tage in der erſten Etage eines 
Hauſes an einer belebten Straße zu ermorden. (K. W.) 
Das Spielhaus. in Wiesbaden wird nach einem mit einem 
Delegirten von der preußiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ge bis einſchließlich 1872 beſtehen. Während dieſer Zeit wird es 
jährlich 200,000 Thaler vom Aktien-Anlage⸗Kapital amortiſiren 
und ebenjoviel jährlich auf das Aulage-Kapital für Heilanſtalten. 
in Wiesbaden und Ems abgeben. Dieſe Städte werden zugleich 
Beſitzer aller Mobiliarien der Geſellſchaft der Spiel⸗Bank. Trotz 
der 2,000,000 Thaler, welche auf dieſe Weiſe binnen fünf Jahren 
den Aktionären entzogen werden, werden ſie immer noch eine Di⸗ 
vidende von 25 bis 30% haben. Hieraus kann man erſehen, 
was für enorme Vortheile fie genoſſen haben und von wie viel 
| (Gaz Por) 


Inserata. 


Obwieszczenie. 

W dniu 16 (28) kwietnia 1868 r: o godzinie 12 w po- 
łudnie prawnie zajęte ruchomości jakoto: meble jesionowe, 
brzozowe, zegar, trzewiki skórzane isafianowe, kaszki męz- 
al t. p. na targu Wulka zwanym tu w Łodzi sprzedane 

eda. 

w Łodzi dnia 12 (24) kwietnia 1868 r. 

Hipolit Stodolnicki, Komornik. 
ma Do Apteki mej w rynku Starego Miasta 

nadszedł transport świeżych Wód mineralnych, 
naturalnych i sztucznych, jak również Ekstrakt 
mięsny Liebicga, i pokarm w proszku dla dzieci Liebiega, 
oczem mam honor W.W., Panów Doktorów 1 Szanowną Pu- 
bliczność zawiadomić, -. 

Łódź, dnia 11 (23) kwietnia 1868 r. 


H. Ludwig 


Magister Farmacji. ` 
„. Założona w mieście tutejszem, przy ulicach Petrokow- 
skiej i Pustej pod Nr. 576 


_ nowa Fabryka 
WIROBOW eee 
Te dora Rem 


podejmuje się wszelkich urządzeń podług najnowszej kon- 
strukcji: w fabrykach cukru, gorzelniach, dystylarniach 
i browarach; oprócz tego wyrabia: 
Sikawki do ognia i ogrodów, niemniej Pompy wszel-- 
kiego rodzaju, słowem wszystkie do kategorji tej należące 
artykuły; tudzież w tutejszym kraju dotąd nie wyrabiane 


Kotły cyna platerowane dla farbiarzy i Wanny do ky- ; 


pieli z urządzeniem do ich ogrzewania w pokoju, —_ 
Przy cenach umiarkowanych i rychłej usłudze, porę- 
cza fabryka za dokładną i trwałą robotę. 


Nowo przybyły | 


Krawiec Damski 


z Warszsuwy. 


Mam zaszczyt donieść W.W. Paniom miasta Eedzi i okolic, 
iż obrałem sobie mieszkanie w domu W. Bechtolda Nr. 256. 
ulica Petrokowska (tymczasowo u krawca Mączkowskiego), 
pdzie przyjmować będę wszelkie obstalunki krawiectwa dam- 
skiego. 


Konstanty Stanisławski. 


Mam honor oznajmić iż z powodu wyjazdu za granicę, 
wyprzedaję obuwie męzkie po cenach najprzystepniejszych 
i przyjmuję obstalunki jeszcze tylko do Sw. Jana, ktörd 
najsumieńniej wykonywać będę. RZ f 8 

J. Bankews ki. 

Ten, który w dniu 12 (24) b. m. przed połu- 

dniem w Redakcji Gazety Zodzer Zeitung zgubił 


ośm rubli srebrem. 


zechce się zgłosić po odbiór takowych. 

~ Chłopieć porządnych rodziców, z odpowiedniem 
wykształeeniem szkolnem, mówiący po polsku i po 
niemiecku i mający chęć do kupiectwa może sie 
zgłosić się w handlu: E : ; 


Karola W. Gehlig. 


Inferate 


Bericht 
Uber die am 8. (20.) April l. J. im Paradieſe ftatt gefun 
dene Dilettanten Theater⸗Vorſtellung, zum Beſten der Nothleiden⸗ 
den im ruſſiſchen Kaiſerreiche. o 

Geſammt Einnahme Rub. 95 Kop. 80; 

Auslagen „ 23 „ 75. 

Reiner Ertrag Nub. 72 Kop. 5. 
welcher Ertrag dem Herrn Polizeimeiſter Capitain von Burmei⸗ 
ſter zur weiteren Verwendung am heutigen Tage übergeben wurde. 
„Zugleich fagen wir Herrn Auguſt Hentſchel für die uneigen⸗ 
nützige Abtretung des Theaterlocales ſammt Beleuchtung und Hru. 


Reinelt für die viele Mühe und Sorgfalt bei der Betheiligung 


an dieſer Theater⸗Vorſtellung unſeren tiefgefühlten Dank. 
Fodz, den 23ten April 1868. 
Die Dilettanten. 

Die am 8. (20.) l. tte. gegebene Theater⸗Vorſtellung im 
Paradieſe zu Gunſten der durch die Mißernte art geprüften 
Landleute des Kaiſerthums, hat uns jo angenehm überraſcht, und 
wurde von den Dilettanten ſo gut und fleißig durchgeführt, daß 
wir uns verpflichtet fühlen, für dieſen genußreichen Abend unſe⸗ 
ren herzlichſten Dank auszuſprechen, und würden wier ſehr bitten 
wenn dieſelben Damen und Herren geneigt wären, auch eine 
ähnliche Vorſtellung für Hilfsbedürftige unſerer Stadt zu geben, 
was von unſeren Mitbürgern beſtimmt gewürdigt werden würde. 

Viele von den Beſuchern des deutſchen Theaters. 

Meine Apotheke am Ringe der Altſtadt empfing einen Tranſ⸗ 
port friſcher, natürlicher und künſtlicher Mineralwäſſer ſowie 
Liebig's Fleiſch⸗ Extrakt und Liebig's Nahrungs⸗ 
mittel für Kinder in Pulverform, was ich den Herren Aerz⸗ 
ten und dem geehrten Publikum ergebenſt anzeige. 

Łodź, den 11. (23.) April 1868. 
| E. Ludwig, 


Magiſter der Pharmacie, 


Ausverkauf 


von 


Schu hwaaren 


Einem geehrten Publikum die ergebene. Anzeige, daß ih twe: 


gen einer Reiſe nach dem Auslande Herren⸗Schuhwerk 


zu den mäßigſten Preiſen verkaufe und Beſtellungen nur noch bis 
zu Johanni d. J. annehme, welche ich pünktlichft ausführe. 
` J. Bańkowski, | 
Konſtantiner⸗Straße. 


KÆ Warſchaner "EM 3 
Damen: Schneiden, 


Den hochverehrten Damen der Stadt Łobź und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſoeben aus War⸗ 
ſchau hier angekommen bin und im Hauſe des Herrn Bechtold, 
Petrokower⸗Straße Nr. 256 leinſtweilen beim Schneidermeiſter 
Mneczkowſki) wohne, wo ich alle Beſtellungen auf Damenſchneider⸗ 
Arbeiten annehme. : EEEE w 
Konstantin Stanisławski. 


Die in hieſiger Stadt, an der Petrokower und Puſta⸗Straße 


Nr. 576 neu eingerichtete e RE 
Kupfer- und Metall- Waaren Fabrik 


von i 


Theodor Remus, 


übernimmt ſämmtliche Einrichtungen nach neueſter Conſtruction, 


in Zuckerfabriken, Brennereien, Deſtillations⸗Anlagen und Brau⸗ 


ereien. Außerdem empfiehlt dieſelbe: l 1 

Feuer⸗ und Gartenſpritzen nebſt Pumpwerken 
aller Art, überhaupt alle in dieſem Fach vorkommende Artikel wie 
auch die bisher hier im Lande noch nicht verfertigten ſogenaunten 
Plattirten Zinkkeſſel für Färbereien und im Zimmer heiß⸗ 


dienung wird zugleich für gediegene und dauerhafte 7 


bare, Badewannen. Bei billigen Preiſen und prompter W. 


_ Wieprez biały, kusy, w dniu 12 (24) b. m. przed 
południem zaginął z targowiska na Starem Mie- 
z ście. Ktoby takowego przytrzymał lub dał pewną 
wiadomość otrzyma nagrody 1 rubel srebrem, | 
Franciszek Rosalski, Stare Miasto. 
'Paszport Salomona Sżampanier zagubiony został, La- 
skawy znalazca raczy takowy oddać do Kancelarji Naczelni- 
ka Straży Ziemskiej m. Łodzi. > 


i Derjenige Herr, welcher am 12. 
(24.) d. Mts, Vormittags in der Ne: 


nahme derſelben melden. i 


— — 


— 


5 Rub. Belohnung! 


erhält Derjenige der mir zu Erlangung der am 23. d. Mts. vom 
Oberboden Neuer Ring Nr. 6 geſtohlenen 9, Stück Oberhemden 
gez. O. H. darunter 2 Stück mit buntquarrirte Piqueeinſätze, 2. 
nenen Frauenhemden und einem weiß leinen Bettüberzug verhilt. 


Oswald IIafftstein. 


VBierkuffen mit Deckeln, 
; Libellen (Waſſerwagen), in 
und empfiehlt zu billigen, Preiſen R al 
"m G. Hoffmann, Nr. 279. 


PREM: — 


Wer eine für eine Meſtauration geeignete Wohnung, wo: 
möglich mit Garten, von jetzt an zu vermieten hat, beliebe ſeine 
Adreſſe an Herrn Alexander Rost, Sachodnia⸗Straße ein⸗ 

ſenden. | | | 
Selfacter⸗Andreher und gute Schuß⸗ 
Weiferinnen finden in meiner Baumwoll⸗ 

Spinnerei bei gutem Lohne danernde 

Beſchäftigung. e 
Benjamin Krusche. 


Die Formſtecherei 


des E. Hausmann, 


zwar nach der 


Petrokower⸗Straße Nr. 254 


im Hinterhauſe. m... 
Gottlieb Volkmann, 
ee ro Schuhmachermeiſter 
Ein Knabe rechtlicher Eltern mit den nöthigen 
Schulkenntnissen verschen, der womöglich deutsch 
und polnisch sprieht nnd Lust hat die Handlung zu 
erlernen, kann sich melden bei 


Carl W. Gehlig. 


Ein weißes Schwein, ohne Schwanz, ift am 12. (24.) 
d. Mta. Vormittags entlaufen. Wer baśjelbe aufgefangen hat 
oder ſichere Nachricht über den Verbleib desſelben geben kann, 
erhält eine Belohnung von 1 Rub. Silb. : 
3 : Franz Rosalski, Altſtadt. 
4 Das an der Petrokower⸗Straße unter Nr. 589 ge⸗ 
5 legene Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen oder auch 
a | von Johanni ab zu verpachten, nöthigenfalls auch gleich 
80 beziehen. Daſelbſt find im Hinterhanſe drei Zimmer von 
ohanni zu verpachten. St RN. Buble. .- 
„Mieths⸗Kontraukte 
völkerungs⸗Büchern find zu haben in der : 
WK Bououchdruckerei J. Petersilgć. 


* 


ſtählerner Faſſung, empfing i 


owie Druckbogen zu den Wez 


Privat⸗Augenheil⸗Anſtalt 


von Dr. v. Dobrzanski 


in Warſchau, AN 
(Eriwańska Strasse) Nr. 1066 lit. . 


Grüner Platz ass 
Zimmer mit vollſtändiger Verpflegung, mehi- 


Ein ſeparates 


ziniſcher Behandlung tnetuf. Arzeneimittel 2 Rub. Silb. täglich — 


im gemeinſchaftlichen Zimmer (2 bis 3 Kranken) 1 Rub. Silb. 
täglich für jede Perſon. Die Operationen, Blutegel,⸗Bäder, Douchen 
werden beſonders honorirt. — ae 
Einen nenen Transport | | 
= o. M 
ialb-Poreellan 
| oder | 
engliſch Fayence 
in verſchiedenen Formen, in weiß fo wie auch bemalt, empfing 
vom Auslande und verkauft zu ſehr billigen Preiſen 
2 S 
G. Brultlow, 


8. RO 

res in der Redaktion d. Blattes. > R 

En junges Pferd, welches einſpännig zu gehen gewöhnt iſt, ſo⸗ 
wie ein Kabriolett, ſind zu verkaufen. Näheres im Hanſe 

des Herrn Leopold Haentſchel Nr. 778, erſte Etage. 

Das In der Stadt Lodz an der Średnie Straße unter Nr. 
410 gelegene, gegenwärtig vom Aeciſe-Aufſeher Herrn Siennicki 
bewohnte Haus nebſt Garten, ift vom 1 Juli d. J. ab zu verpach⸗ 
ten. Näheres beim Schreiber des Friedensgerichtes in Łodź, Hrn. 
Jauiſzewſki. > z 

An der Midomi Stake Nr. 467 ift vom 23 April d. J. 
ein Laden nebſt. Wohnung, zu verpachten, fo wie alle Laden- Gez 
räthſchaften, zwei Milchziegen und ein Pferd zu ſehr billigem 
Preise. zu verkaufen. Näheres am Orte. 8 

Der Paß der Salomon Schampanker ift verloren worden. 
aten wolle deuſelben auf dem hieſigen Polizeiamte 
abgeben. RE 


Theater im Paradies. 

= Sonntag, ben 14. (26.) April 1868. 

Erſtes Auftreten des Herrn s. Hitzigrath vom Theater zu 
: ; reſden. ; 


Drei Tage aus dem Leben 
eines Studenten, 


Der lange Israel. 


Schauſpiel mit Geſang in J Abtheilungen von R. Benedik 


0... Meugram KOBRANRET* :' Hayamımaz  Joramickaro Ysaa, Maiops III HM An w, 


— EE NAA 


